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Mehr Abstand für höhere Spannung
Um die Leitungen für eine Spannung von 110 Kilovolt tauglich zu machen,  
plant Axpo eine Geländeabsenkung um einen Meter. 

DÖTTINGEN (chr) – Mit gleich zwei Re-
aktorblöcken gehört das Kernkraftwerk 
Beznau zu den grössten Stromprodu-
zenten der Schweiz. Entsprechend vie-
le Hochspannungsleitungen führen vom 

Unterwerk auf der Beznau-Halbinsel 
in verschiedene Himmelsrichtungen. 
Gleich fünf wichtige 50 Kilovolt-Lei-
tungen überqueren, getragen von drei 
Portalen, den Kanal des Wasserkraft-

werks Beznau Richtung Westen. Am 
dritten und letzten Portal, beim Sport-
platz Stüdlihau, verschwinden die Lei-
tungen in Erdkabel unter den Boden, 
um dann an der Bahnlinie an der Ge-

meindegrenze Döttingen/Würenlingen 
wieder überirdisch als Freileitung Rich-
tung Baden und Rekingen weiterzuge-
hen. 

Von 50 auf 110 Kilovolt
Zur Erhöhung der Versorgungssicher-
heit erhöht Axpo in ihren entsprechen-
den überregionalen  Verteilnetzen die 
Spannung sukzessive von 50 auf 110 Ki-

lovolt (kV). Die meisten Leitungsab-
schnitte sind bereits realisiert oder im 
Bewilligungsverfahren. Im Plangeneh-
migungsverfahren zur «110-kV-Umiso-
lierung UW Beznau Portal 2», das beim 
Eidgenössischen Starkstrominspekto-
rat ESTI läuft und bis am 28. Septem-
ber bei der Abteilung Bau und Planung 
im Gemeindehaus Döttingen aufliegt, 
geht es um den Umbau im Bereich der 
drei Portale zwischen dem Unterwerk 
Beznau und dem Sportplatz Stüdlihau. 
Die Leitungen sind bereits mit Kom-
ponenten für einen Betrieb mit 110 kV 
umgebaut. Weil der Bodenabstand für 
die erhöhte Spannung ungenügend ist, 
wurden verschiedene Massnahmen ge-
prüft. Die Geländeabsenkung von ei-
nem Meter auf einem 14 Aren grossen 
Wiesenareal wurde als beste Lösung 
identifiziert. 

Notstromversorgung für Leibstadt
Der Umbau der Portale sei zwar tech-
nisch machbar; Probleme könnten je-
doch dadurch entstehen, weil beim Bau 
die wichtigen Verbindungen für einen 
längeren Zeitraum unterbrochen wer-
den müssten. «Die Ausserbetriebnahme 
dieses Leitungsabschnitts ist kritisch, 
weil das Verteilnetz hier eine Redun-
danz der Notstromversorgung des Kern-
kraftwerks Leibstadt wahrnimmt», ist in 
einem Projektbeschrieb festgehalten. 
Ausgeschaltet werden dürfe die Leitung 
deshalb nur während der Revision des 
KKL. Und die Zeitfenster dafür werden 
bereits für den Umbau des UW Beznau 
auf 110-Kilovolt genutzt.

So kam man zum Entschluss, als beste 
Massnahme das Gelände zwischen den 
Portalen 1A und 2 beim Sportplatz Stüd-
lihau abzusenken. Hierdurch kann auf 
zusätzliche Bauten verzichtet werden. 
Im Weiteren wird ein Zaun um Portal 2 
erstellt. So können die Unterbrüche im 
Stromnetz kurz gehalten werden. 

Meisterhaftes Finale mit Starbesetzung
Das Schlusskonzert zum  
«Festival der Stille» war mit 
dem Meister auf der Blockflöte, 
Maurice Steger, und dem 
Zürcher Kammerorchester 
besetzt. In der vollen Kirche 
begeisterten sie die Zuhörer.

KAISERSTUHL (bi) – Es war eine Au-
genweide: Den festlich geschmück-
ten Kirchplatz säumten Laternen, die 
dann bei Dunkelheit erst recht zur Gel-
tung kamen. Sieben runde japanische 
Lampen waren kunstvoll aufgehängt 
und zierten den Eingang zur Kirche. 
Riesengros se Vasen waren mit herrlich 
duftenden, weissen Lilien bestückt. An 
Stehtischen konnte man sich einen Apé-
ro genehmigen, ein delikates Sandwich 
oder etwas Süsses geniessen, bereitge-
stellt vom Frauenverein. Bevor man in 
der Kirche Platz nahm und sich auf das 
bevorstehende Konzert mit einem Pro-
gramm mit hochkarätiger Besetzung 
freute.

Mit ihrer anmutigen Art begrüsste 
dann die Festivalverantwortliche, Da-
ria Zappa, die erwartungsfrohe Zuhö-
rerschaft. Diese war bis auf den letzten 
Platz zugegen, auf der Empore, im Kir-
chenschiff, ja sogar im Chor der wun-
derschönen barocken Kirche St. Ka-
tharina. 

Gemeinsames Silberjubiläum  
und alte Musik von Bach
Maurice Steger, der als Blockflötist in-
ternational tätig ist und gleichzeitig das 
Kammerorchester Zürich dirigiert, feiert 
mit dem Orchester dieses Jahr gemein-
sam das Silberjubiläum. Das Jubeljahr 
begehen er und das Orchester mit einer 
Schweizer Tournee und eröffneten die-
se mit einem Konzert alter Musik in der 
akustisch hervorragenden Kirche St. Ka-

tharina. Sie leiteten dieses ein mit Johann 
Sebastian Bachs Concerto nach italieni-
schem Gusto in den drei Sätzen Allegro 
assai, Andante und Presto, bearbeitet für 
Oboe, Violine und Streicher. Von Bach 
ist man sich Orgelmusik gewohnt, doch 
mit diesem Werk schlägt er ganz ande-
re Töne an.

Andere Töne schlug auch der Solist 
Maurice Steger an, nicht mit der Oboe, 
sondern mit der Blockflöte. Steger wech-
selte von der Sopranino-Flöte bis zur Te-
norflöte: Lebendig, beschwingt, hüpfend, 

mitreissend ist nicht nur seine Körper-
sprache, auch seine spielerischen Fähig-
keiten und seine Virtuosität sind bril-
lant. Dies kam insbesondere im ersten 
und dritten Satz zum Ausdruck, wäh-
rend das Andante getragen, mit fast tra-
gischem Charakter daherkam. Grossar-
tig die klangliche Homogenität und In-
tensität zwischen Solist und Orchester. 
Nicht minder faszinierte Bachs Auswahl 
aus den zehn Goldberg-Variationen mit 
den beiden feinfühlig gespielten Arien 
auf einem klangschönen Cembalo zu 

Beginn und am Schluss. Volksliedhafte 
Einfachheit und choralhafte Feierlich-
keit massen sich gleichermassen, kulti-
viert gespielt von Anfang bis zum Ende. 

Bezaubernde Aria von Matesic  
und Flötenkozert von Vivaldi
Der einheimische Komponist Massimi-
liano Matesic hat sich mit instrumenta-
len Stücken aus dem englischen 17. Jahr-
hundert befasst. Die Aria ist der zwei-
te Satz der Sinfonietta für Streicher und 
kann mit dem Titel «A Jacobean Masque 
Dance» sowie der melodischen Formu-
lierung der Grundidee als eine Art Hom-
mage an die Goldberg-Variationen von 
J. S. Bach betrachtet werden.

Hinter der Fassade jedes einzelnen Le-
bens schwelt ja immer die Unruhe des 
Abenteuers, Verzweiflung oder Hoff-
nung, Furcht und Vertrauen, Liebe oder 
Abneigung, was sehr wohl mit dem Titel 
des Werks in Verbindung gebracht wer-
den könnte. Vielseitig, spannend, sanft 
und energisch, doch wohlklingend wie 
aus einem Guss. Matesic freute sich sicht-
lich und gratulierte dem Dirigenten Ste-
ger zur wunderbar gelungenen Urauffüh-
rung seines Werks.

Mit Antonio Vivaldis Concerto per 
flauto RV375 kehrte wieder die fülli-
ge barocke Welt zurück. Obwohl die-
se Komposition untypisch für Vivaldi 
ist, faszinierte die unglaublich musikali-
sche Vielfalt und die, einem Feuerwerk 
gleich, atemberaubende, temporeiche, 
auf höchstem Niveau dargebrachte 
Meisterleistung des Blockflötisten Ste-
ger. Ihn muss man erlebt und gesehen 
haben. Man hatte den Eindruck, dass der 
quirlige Maurice Steger die Orchester-
leute kaum anzuleiten hatte, sie waren 
bestens aufeinander abgestimmt, verfüg-
ten über hohe spieltechnische Reife und 
gestalteten mit einer Präzision, die rest-
los beeindruckte.

Nach frenetischem Applaus, der kaum 
enden wollte, konnten die Zuhörer noch-

mals die wunderschöne Aria von Mas-
similiano Matesic geniessen. Ein ein-
maliger Konzertabend, der noch lan-
ge nachklingen wird, ging zu Ende. Ein 
inzwischen wunderschön beleuchteter 
Kirchplatz empfing die Konzertbesucher 
und lud noch zum Verweilen: Es lebe das 
«Festival der Stille» 2022. 

Das Portal 2 beim Sportplatz Stüdlihau, das eingezäunt werden soll.
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für Döttingen in den 
Gemeinderat und als Vizeammann
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jung _ vernetzt _ kompetent

Die Instrumente, die «Boden» geben.

Der brillante Blockflötenspieler Maurice Steger.


